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LESERFORUM

Im Leserforum veröffentlichen wir Brie-
fe von Lesern, denen eine Krankheit
oder ein Leiden zu schaffen macht, und
die um den Rat anderer Leser bitten. Wir
freuen uns, wenn Erfahrungsberichte
zahlreich eintreffen, damit die Hilfs-
brücke weiterhin gut funktioniert. In

den letzten Monaten ist es uns dank Ih-

rer Hilfe gelungen, den zeitlichen Ab-
stand zwischen Frage und veröffentlich-
ter Antwort zu verkürzen. Dafür ge-
bührt Ihnen, liebe Leserin, lieber Leser,
ein großes Dankeschön.
Schreiben Sie uns, wenn Sie Hilfe wün-
sehen oder Rat wissen.
Verlag A.Vogel
Gesundheits-Nachrichten
Leserforum
Hätschen
CH 9053 Teufen

Goldrute (Solidago virgaurea)

Erfahrungsberichte
Im April-Heft hatten die Leser Auskünfte

zu den Themen Ménière-Krankheit bzw. Laby-
rinthschwindel, Ekzembehandlung und Bla-

senschwäche erbeten.

Ménière-Krankheit/Labyrinthschwindel
Frau M. F., eine Deutschweizerin, die seit

langer Zeit in der französischen Schweiz lebt,
leidet an der Ménièrschen Krankheit.

Diese Krankheit ist durch plötzlich auftre-
tende Anfälle von Drehschwindel, Übelkeit
und Erbrechen charakterisiert, die den Betrof-
fenen zwingen sich niederzulegen, weil er das

Gleichgewicht verloren hat und nicht mehr
stehen kann. Gewöhnlich dauert der Anfall
kurz und klingt nach einigen Minuten oder ein
paar Stunden langsam ab. In den (manchmal
jahrelangen) Pausen zwischen den Anfällen ist
der Patient gesund. Während der akuten
Störung können summende, zischende oder
pfeifende Ohrgeräusche auftreten. Nach einer
Reihe von Anfällen kann sich das Gehör ver-
schlechtem. Die Ursache dieser Erkrankung ist
nicht endgültig geklärt, sie wird jedoch meist
auf eine Flüssigkeitsansammlung oder Schwel-

lung im Innenohr zurückgeführt. Behandelt
wird der Labyrinthschwindel durch eine salz-

freie Diät sowie harntreibende Mittel, die eine
Entwässerung des Körpers bewirken sollen.

Zur Anregung der Nierentätigkeit sind die
Goldrute-Urtinktur «Solidago virgaurea» oder
die Nieren-Tropfen «Nephrosolid» von A.Vogel
geeignet. Der Nierentee von A.Vogel, der sich
in Verbindung mit Nephrosolid empfiehlt,
enthält Pflanzen, die entzündungshemmend,
funktionsverbessernd und stärkend auf Niere
und Blase wirken.

Bei einem akuten Anfall von Labyrinth-
Schwindel muß vollständige Ruhe eingehalten
werden, wobei Beruhigungsmittel Erleichte-

rung bringen können.
Frau G.G. aus Zürich schreibt dazu: «Bei

mir wurde diese Krankheit (ob sie es wirklich
ist, wissen auch die Ärzte nicht genau!) vor sie-

ben Jahren festgestellt. Seit fünfJahren bin ich
beschwerdefrei, außer einem Ohrensausen
aufdem rechten Ohr, wo auch die Hörfähigkeit
um ein Drittel eingeschränkt ist. Ich nehme
täglich morgens und abends eine Tablette Bio-
Strath Aufbautabletten. Zusätzlich könnten Sie

auch Ginkgo biloba-Tropfen zur Gefäßdurch-
blutung einnehmen. Das Wichtigste jedoch ist:
Abbau von Streß jeder Art oder, wenn nicht
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vermeidbar, den Umgang damit lernen, d.h.
<nicht zuviel um die Ohren> haben - auch bei
mir war das der Auslöser.»

Behandlung von Ekzemen mit Urin?
Frau M. S. aus Rüschlikon wurde empfoh-

len, ihr Ekzem äußerlich mit Eigenurin zu be-
handeln. Sie wagte sich aber nicht so recht dar-

an und wollte zuvor den Rat der «Gesundheits-
nachrichten»-Leser einholen. Die Redaktion
hat ja in der März-Ausgabe eine Übersicht über
die aktuelle Diskussion in Sachen Eigenharn
gegeben. Wir möchten aber klarstellen, daß AI-
fred Vogel die Urintherapie nie angewandt hat
und auch keine Stellungnahme dazu in seinen
Büchern abgab. Tatsache ist aber, daß viele Le-

ser, insbesondere auch bei der äußerlichen An-
wendung, durchaus positive Erfahrungen da-

mit gemacht haben.
So schreibt zum Beispiel Frau Z. M. aus

Basel: «Auf die Anfrage betreffs eines Ekzems
kann ich aus eigener Erfahrung bestätigen, daß

eigener (Morgen-)Urin Ekzeme heilen kann.
Am besten wäre es, wenn Frau M. S. es fertig-
brächte, ca. 2 dl Mittelstrahl morgens zu trin-
ken. Ein teilweise offenes Ekzem, das ich etwa
zehn Jahre lang an der linken Hand herum-
schleppte und das sogar fastenresistent war,
habe ich innerhalb eines halben Jahres durch
Urintrinken zum Verschwinden gebracht. Der
Ekel ist am Anfang groß. Wer aber, wie ich, aus
der Pharmaindustrie kommt und Einblick in
diese Branche hat, wird mit der Zeit ganz fröh-
lieh sein Wässerchen schlucken. Außerdem
vermittelt tägliches Urintrinken sehr interes-
sante Hinweise aufdie Eßgewohnheiten, die es

ja häufig zu hinterfragen gilt.»
Herr oder Frau H. B. aus Zürich schreibt, er

(sie) habe keine Erfahrungen mit der innerli-
chen Anwendung von Eigenharn. Habe aber ein
Ekzem an den Fußknöcheln durch in der Nacht
aufgelegte Umschläge mit Socken und einem
Plastiksack darüber geheilt, nachdem Cortison
zuvor nur vorübergehenden Erfolg brachte.

Auch Frau H. F. aus Kreuzlingen berichtet
von einer erfolgreichen, allerdings große Ge-

duld und Ausdauer fordernden Urinbehand-
lung eines Ekzems auf der Stirn.

Frau N. M. aus Füllinsdorf hat mit Eigen-
harn erfolgreich ein stets außen verkrustetes,
oft auch blutiges Ohr, Hühneraugen und eine
große Warze behandelt. Sie berichtet, ihr
Mann habe ein Ekzem erfolgreich mit Stor-
chenschnabel-Bädern beseitigt und ein Be-

Storchenschnabel (Geranium Robertanium)

kannter habe ein schweres Ekzem an den Hän-
den durch Auflegen abgebrühter Thymian-
Blätter abheilen können

Wenn sich Frau M.S. nicht überwinden
möchte, das Ekzem mit Urin zu behandeln, ha-

ben unsere Leser durchaus auch andere Rat-

schläge.
Frau M. B. aus Rüschlikon war jahrelang

mit Ekzemen geplagt, die an den Füßen anfin-

gen. Auch sie hat die Ausschläge mit Storchen-
schnabel-Bädern kuriert.

Frau H. W. aus Balgach teilt mit: « Meine be-

ste Erfahrung habe ich mit Käslikraut (Malva
neglecta) gemacht. Man legt Käslikraut-Tee
so warm wie möglich auf die befallene Stelle
mittels einem dicken Tuch oder Watte. Damit
die Haut nicht zu stark austrocknet, kann dem
Absud etwas Milch beigefügt werden. Ich wün-
sehe guten Erfolg, etwas Ausdauer ist natürlich
schon notwendig.»

Herr A. P. aus Locarno litt an einem schwe-

ren Ekzem im Gesicht, und er schreibt: «Ich

war mit folgender Methode schnell geheilt. Er-
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stens mit weichem Lappen und Reisstärke

(Drogerie) die kranke Haut 15 bis 30 Minuten
waschen, kann beliebig wiederholt werden.
Zweitens abends mit Schüttelmixtur * einstrei-
chen und trocknen lassen. Mit steriler Gaze

verbinden. Bei sehr empfindlicher Haut tags-
über Johannisöl einreiben. Zusätzlich Echina-
force einnehmen. Nicht Rauchen, kein Fleisch
und keine Saucen, dafür viel Salat, Gemüse und
Früchte. Mit dieser Anwendung ist man in we-
nigen Tagen geheilt.

Lassen Sie sich den Alltag nicht verdrießen,
es gibt immer wieder Trost und Abhilfe.

*Herr P. hat das Rezept für die Schiittel-
mixtur beigelegt: «Suspensio alba cutanea
aquosa PM/ bentonitum 2.0, zincum oxyda-
tum crudum 15.0, talcum 15.0, propylengly-
colum 15.0, aqua conservata 53.0.»

Zuletzt geben wir die Ratschläge von Frau
V Z. weiter: «Ich hatte zwei bis drei Jahre im
Ohr-Gehörgang Ekzeme und zeitweise Pilz.
Mit Molkosan und Bioforce-Crème ist das Übel
verschwunden. Für die weißen Punkte (Pilz)
nahm ich noch Spilanthes, was aber brennt.
Doch es hilft, und das Brennen ist nur kurz. Ich
bin so froh und dankbar, daß das einfache Mit-
tel so gut half.»

Blasenschwäche
Inkontinenz, d.h. das Unvermögen, die

Harnröhre in Streßsituationen dicht zu
schließen, wie z. B. bei Husten, Niesen, Heben,
Hüpfen, Laufen, Schwimmen - kurz gesagt in
allen Situationen, in denen der Druck in der
Bauchhöhle plötzlich ansteigt, scheint viele
ältere Frauen zu plagen. Wir ersehen das aus
Leserbriefen und die Statistik sagt, daß 50 Pro-

zent aller Frauen mindestens zeitweilig an
Inkontinenz leiden und daß diese Zahl mit dem
Alter zunimmt.

Frau H. K. aus Winterthur ist zwar gerade
erst knapp über 50 Jahre alt, hat aber mit die-

sem Problem zu tun, wenn sie schnell läuft
oder erkältet ist.

Frau T. Z. aus der gleichen Stadt rät: « Da Sie

unter Streß stehen, sollten Sie Entspannungs-
Übungen machen. Eventuell haben Sie auch
schon bemerkt, daß an ruhigen Tagen nichts
passiert? Die Beckenboden-Gymnastik hilft
sehr und kostet nichts - nur etwas Zeit. Es gibt
ein Buch von Helle Gotred.»

Die Erkundigungen der Redaktion erga-
ben: Es gibt zwei empfehlenswerte Bücher, die
sich mit dem Thema beschäftigen, wovon das

zweite erst kürzlich erschienen ist.
Helle Gotred, /tamm&owfmewjr z'sf fiber-

wfiwfibö?; Trias Verlag, ISBN 3-89373-164-4,
Preis DM 16,80 und sFr. ca. 17.-

Kitchenham, ßecbewbofiew-Gymwa^fi'^,
Trias Verlag, ISBN 3-893773-304-3, Preis
DM 26,80 und sFr. ca. 28.-

Wir bedanken uns bei allen Lesern, die
sich die Zeit genommen und die Mühe
gemacht haben, ihren Mitmenschen mit
Ratschlägen bei Gesundheitsproble-
men zu helfen. Die jeweiligen Berichte
und Ratschläge sind durch Erfahrung
geprägt und müssen nicht unbedingt
mit der Auffassung der Redaktion bzw.
deren medizinischer Fachberatungs-
gruppe übereinstimmen. Wir bitten die
Betroffenen, kritisch zu sein und im
Zweifelsfall fachlichen Rat einzuholen.
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